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Ser Saifer rief!
(£)efterreid>ungarifd)c ftino=gnóuftric.)

Sieb Saterlanö, tnagft rufiig fein! Senn fo mie öer

Sanbrocfirmann Sinber, ber Sauer aué Sdjöneroalo, fino
aüe óeine öeutfefien Sö'fine. @r gögert nidjt nnö gattöert
nidjt, afe öer ftaifer rief! ©r liefe grau unö' ftiuö gurüd,
legte öie iQade beifeite, umarmte öie SJtutter, gog óen 9Baf=

fenrod an, marf öen Somifter über öen Stitden, baê ©c=

rocfjr auf öie Sdjufter unö marfcfjierte öent geinö entge=

gen. „©efiafit euch, roofjf; jeöe ftugef trifft ja nidjt, uno

roenn eê auê ift, fomme icfj' ja roieöer!" Sa gah eê öann
anftrengenöe Sftärfcfie, aufregenöe ftäropfe, ucrantroor=
tnngeuoüe SBacfien. geiuöe nor öcr gront ttnö fofefie, òie

öurdj fteimtüde nnö SJtcitdjctmoro glängtcn unö fctjroerer

gu bcfäiupfen roaren, aie òtc fidjtbaren ©egner. Slber auefi

óer granftircurê rouròe man .©err. Uno öcr Sanötoelfin
mann Sinóner roar ftetê einer óer erften, immc in óer

uoróerftcn Steifie! „Siche SJtarie! SJtir geht ce gang gut,
id) hin roofilauf uno fomme fiatò roieòer gu eudj!" fonnte er

rufiig fefireiben, òenn baê ©efdjid fdjien ifim fiofò gu fein,
©eraóc ift er mit òem Schreiben óer gefòpoftfarte fertig,

- er fjat mit einem ftameraóen òie SBacfie auf óem SBege

fange òeé SBalóranòee — òa rüdt óer geinö heran, ©in
©emtfefj non Sölfern, grangofen. Seigier unö fdj'Ottifcfie

©odjifänoer. Unö öa mire òie geiòpoftfarte oerforgt unb
òie SBaffe in Sicnft gefteüt. Sdjon fradjt óer erfte Sdjufe,
òer fein 3ief niefit uerfefift. @r alarmiert óie eigenen Srup=
Oen, óie axxdy fdjon in ben ftampf eintreten. Ser geinö
roirö gitrüdgetrießen. Seine Serlttfte ftnö gorfe. Slßer eê

gibt aud) auf óer anöern Seite foldje. Unter öcu Serroum
óetcn befinòet fict) axxdy bex Sanöroefirmann Sinóner, orci
ftttgcln fiaßen ifin öurdjißoifirt. „©rufet mir SBciß uno ftiuö!"
fiandjiten feine Blutleeren Sippen uno noch einmal fießt er
òen ftörper, atte óe mòne Seßen gießt uno mit ßefeligem
òer 9(nóacf)t fingt er óie SBorte: „geft ftefit uno treu óie
SBacfit am Stfiein!"

CDOCD
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in óie Singen. Sa gttdte ce roie fieimlicficr Srinropfi üßer
iljre 3hge, ôaê entging ifim nidjt. Slber ntcfitê in feinem
©efießt uerriet etroaê itou feinen ©mpfinöunjen.

Sie ©odjgeit roar auf óen 15. gehrnar feftgefetit. Ste=
nate fjatte fid) nidjt òagegen geroefitr. Sludj! fié erroartete
oiefen Sag, gleich, ifjrctn Serloßteni mit fieimlidjcit ©inter=
geóanfem Sin i$rent ©ocfiigeitëtag rooüte fic 9lßrcdjnung
fialten mit ©eing Setiingen xxxvb ißm aüe Semütigungcn
gitrncfgaßlen. SBenn cr óann fefir reneuoü um ifire Sergei=
fittng flefite, òann roüroe fie ifim óiefe uieücicfit geroäfireit
— uieüeidjt. Somit Betrog fie fidj felßft. gm tiefften gm
nera fiofftc fie nidjts fefinüdjer uno inniger, als baft fte
iljm »ergeißen óitrftc. gn ifiren Sräitnten fafi fie ifin
immer, roie er je£t in ©egenroart óer anóern gn ifir roar.
Sie geftanó ftdj nidjt ein, baft feine 3ärtlid)fciten fie ße=

glndten, trotióem er fte ißr nur in ©egenroart ifirer Slm
gefiörigen guteil roeröen liefe.

grciltcl). roaren fie aüein, geigte er fidj' ifir in feiner
alten, füfilen ©elaffenfieit. ftein lodenóer Süd, feine be*
reefinetc ©altnng braefite ifin ans feiner fdjciitßaren Stnfie.
gür öiefe 3lttüdfialtuttg fiiett cr fidj óann immer fdjaòtoé,
foßalo anöere gngegen roaren.

So roar eê Bei öiefem Srantpaar umgefeßrt roie ßct
anöeren, öie in ©egenroart anöercr SJtenfcfieu gitrüdßaf=
tettò fino ttnö jeöeit Slttgcußlid òeé Slüeiitfetns ausnütien,
nm fidj gärtüdjfciten gu erroeifen.

(gortfefcung folgt.)

2lügcutcitte Üfcmbfrfjatt.
OOO

S dy m e t g.

— Sottbcroörfteüttttg in güridt. SJJttttuodj óen 3. Se=

gemßer 1914, naefimittagé, fanò im1 ©tnema gürdjerhof eine

Sonöcroorfteüung ftatt, oeranftaltet oon öer girma gof.
Sang, SJtonopolfilmoertrieß, Zürich!, bie fefir gut ßefndjt
roar. 3nr Sorfüfirung gelangte: „Unter gnöicns ©lut=
fonne", ©rlc'ßniffe in öen Sfdjititgelò', Starnai in 5 Slftem
SBunoerßare inöifdje Sanófdjaftshilóer xxnb gagöfgenen mit
roilòen Sieren in óen Urroalògehicten, ncrbmtöctt mit einer
einronnòfreien óramatifcfiicro ©anöfung, rüden öiefen gilm
in ótc Steifie óer uornefiinften Sarßietnngcn bei* finema=
tograpfiifcfj'cn ftunft. Siefes moóernfte ©rgeugniê òer fie=

rüfimten girma „©ineê" in Stom (öer ©crftcllerin oon
„D.XXO vabiê" unb „©errin óeé Stile") rouröe it. a. in
Scutfdjfanö mit òem gröfeten Seifaü gegeßen. ©ö tft angm
nefimen, baft óie ©errert ©ippici) im 3iïïdjcrljof=ftitto mit
óer erften SBodjie mit öiefem gilm gute ©efdjäfte maefieu.

Stadjficr foü öer gilm oon ftra. ftorêower (£)Iompia= uno
Sifilfirüde=Mino) gefpielt roeröen. ©ë freut une immer,
menu roir fefien fönnen, roie audj roir in óer Sdjrocig óie

neueften uno gum Seil fefir foftfpieügen Sdjlager=gilmë
unfern ftinohefudjern auê fiêfalif-djen ©rünöen nidjt uor=

entfialten, fonöern im ©egenteil fefien, roie faft jeòer ftino=
ücfiticr Boftreht ift, feinen Scfitcfjern ôaê Scftmögücfiftc
gtt Bieten. Solange óiefer Srieh uno'óiefe Slßftdjt óie Mino=

ßefiticr leitet, roeròen óie ftinoê aud) óurd) aüe möglichen
gefetilichen ©tjifanen óodj nidjt gu crorüden fein, fonòern
fie roeròen fid) im ©egenteil immer neue grettiióe gugttgie=
¦fien uermögen.

£) e ft e x x e i dj.

— "gür î»ic ttttgartfdjc ftricgêanlet^c. Ser präfiöent
óeé Sunoeê für óie ftiuoinòuftrie, ftr. gof. Sontlo, fiat cine

ftO'üefüugcidjnung auf ótc nngarifcfi'e ftriegéanlcific ange=

regt. Sorlänfig fino Bereite 23,500 ftronen gegeiefinet roor=
òen. ©é ift crfreulid), óafe geraóe in unferer Srancfic, óie

ßefanntüd) óergeit nicht auf Stofen geßettet ift, cine foldjc
patriotifctje Cpferfreuóigfcit fjerrfctjt uno jeòer Sdtregitng
nadj óiefer Sticfitung fiin in fo reictjem SJtafec golge gefei=

ftet mirò.
— Scitene óeé ftomiteeê für baê „Sctjroarg=geffic

ftreng" gelangt an ôie Sinobefifeer SBiens ein St'itnófcfirei=
ben gur Serfenónng, in roeldjem auf òen Scfdjlufe òeé

Steid)êuerhanoê=9luêfcfiuffcê fiingeroiefen roirö, uno un je=

öen eingelnen ftinobefi^er óie grage gerichtet roiró, oh er
hereit fei, óaé ©rträgnie feiner am i7. Segemßer ftattfim
òtuben Sorfteüungen òen 3meden ôeê „Sdjiroarg=gclhcn
ftreugeê" gugufüßren. SBir ßringen Bei òiefer ©etegem
fieit óen SBiener ftinoßefiticrn óen Sefcfifufe óeé Sluêfcfjiuf=

feê in ©rinnerung uno tjoffen, baft fid) an òiefer Sfftion, òie

ja fpegicü ôcn 9lermften SBienê gn gute fommen foli, alle
Miitoßefiiier SBienê heteiligen roeròen. Sa roeiterê an òer

Spitie òiefeé ftomitees bcfanutlict) óie ©attin ôeê fiocfioer=

efirten Stattfialteré uon Stieöeröfterreidj, Seiner ©jçgelleng
Saron Sienertfi ftefit, óer ja befanntlid) ftetê baê roärmftc

Ssits 1«. HINLM^ «ülaek/^ürivk.

Der Kaiser rief!
(Oesterreich-nngarischc Kino-Jndnstric.)

Lieb Vaterland, magst rnhig sein! Denn so wie der

Landwehrmann Linder, der Baner ans Schönewald, sind

alle deine dentschen Söhne. Er zögert nicht nnd zaudert
nicht, als der Kaiser rief! Er ließ Frau unö Kind zurück,

legte die Hacke beiseite, umarmte die Mutter, zog den Waf-
fenrock an, warf den Tornister über den Rücken, das

Gewehr auf die Schulter uud marschierte dem Feind entgegen.

„Gehabt euch wohl,' jede Kugel trifft ja nicht, und

wenn es aus ist, komme ich ja wieder!" Da gab es dann
anstrengende Märsche, anfregcnöe Kämpfe, verantwortungsvolle

Wachen. Feinde vor dcr Front und solche, öie

dnrch Heimtücke nnd Meuchelmord, glänzten und. schwerer

zu bekämpfen waren, als die sichtbaren Gegner. Aber auch

der Franktireurs wurde man Herr. Nnö der Lanörvelhr-
mann Linöner war stets einer öer ersten, imme in öer

vordersten Reihe! „Liebe Marie! Mir geht es ganz gut,
ich bin mohlnns und komme bald wieder zu euch!" konnte er

rnhig schreiben, denn das Geschick schien ihm hold zu fein.
Gerade ist er mit öem Schreiben öer Feldpostkarte fertig,

^ cr hat mit einem Kameraden die Wache auföem Wege

längs dcs Waldrandes — öa rückt der Feind heran. Ein
Gemisch von Völkern, Franzosen, Belgier und schottische

Hochländer. Und da wird, die Felöpostkartc versorgt und
die Waffe in Dienst gestellt. Schon kracht öer erste Schuh,
öcr scin Ziel nicht verfehlt. Er alarmiert die eigenen Truppen,

die auch schon in den Kamps eintreten. Der Feind
wird zurückgetrieben. Seine Verluste sind gorß. Aber es

gibt auch auf ber andern Seite solche. Nnter öen Verwundeten

befindet sich auch öcr Lauöwchrmann Linöncr, drei
Kugeln haben ihn durchbohrt. „Grüßt mir Weib und Kind!"
hanchten seine blutleeren Lippen unö noch cinmal hebt er
den Körpcr, aus de midns Leben zieht und mit beseligender

Andacht singt cr dic Worte: „Fest steht nnö treu die
Wacht am Rhein!"

in die Angen. Da zncktc es wie heimlicher Triumph über
ihre Züge, das entging ihm nicht. Aber nichts in seinem
Gesicht verriet etwas von seinen Empfindungen.

Die Hochzeit war auf den IS. Februar festgesetzt.
Renate hatte sich nicht dagegen gewehrt. Auch! sie erwartete
diesen Tag, gleich ihrem Verlobten mit heimlichen
Hintergedanken. An ihrem Hochzeitstag wollte sic Abrechnung
halten mit Heinz Letzingen nnd ihm alle Demütigungen
zurückzahlen. Wenn er bann sehr reuevoll um ihre Verzeihung

flehte, dann würde sie ihm öiese vielleicht gewähren
— vielleicht. Damit betrog sie sich selbst. Im tiefsten
Innern hoffte fie nichts sehnlicher nnd inniger, als öaß sie
ihm verzeihen durfte. Jn ihren Träumen sah sie ihn
immer, wie er jetzt in Gegenwart der andern zu ihr war.
Sie gestand sich nicht ein, daß seine Zärtlichkeiten ste
beglückten, trotzdem er sie ihr nur iu Gegenwart ihrer
Angehörigen zuteil wcrden ließ.

Freilich, waren sie allein, zeigte er sich ihr in seiner
alten, kühlen Gelassenheit. Kein lockender Blick, keine
berechnete Haltnng brachte ihn ans seiner scheinbaren Ruhe.
Fiir diesc Zurückhaltung hiclt cr sich öauu immcr schadlos,
sobald andere zngegen waren.

So war es bei öiesem Brautpaar umgekehrt wie bei
anderen, die in Gegenwart anderer Menschen zurückhaltend

sind und jeden Augenblick des Alleinseins ausnützen,
um stch Zärtlichkeiten zn erweisen.

(Fortsetzung folgt.)

'Allgemeine Rnndschnn.

Schweiz.
— Sondervorstellung in Zürich. Mittwoch den 3.

Dezember 1914, nachmittags, fanb im Cinema Ziircherhof eine

Sondervorstellung statt, veranstaltet von der Firma Jos.
Lang, Monopolfilmvertrieb, Zürich, die sehr gnt besucht

war. Zur Vorführung gelangte: „Nntcr Indiens
Glutsonne", Erlebnisse in den Dfchungelö, Drama in S Akten.
Wunderbare indische Landschaftsbilder unö Jagdszenen mit
milden Tieren in den Nrwaldgelbieten, verbunden mit einer
einwandfreien öramatischen Handlung, rücken diesen Film
in bie Reihe der vornehmsten Darbietungen der
kinematographischen Kunst. Dieses modernste Erzeugnis der

berühmten Firma „Eines" in Rom sdcr Hcrstellerin von

„Quo vadis" und „Herrin des Nils") wnrde n. a. in
Deutschland mit dem größten Beifall gegeben. Es ist

anzunehmen daß die Herren Hippleh im Zürcherhof-Kino mit
der ersten Woche mit dicscm Film gnte Geschäfte machen.

Nachher soll der Film von Hru. Korsower (Olympia- und

Sihlbrückc-Kino) gespielt werden. Es freut uns immer,
wenn wir sehen können, wie auch wir iu öer Schweiz die

nenesten unö zum Teil sehr kostspiekigen Schlager-Films
unsern Kinobesuchern aus fiskalischen Gründen nichl
vorenthalten, sondern im Gegenteil sehen, wie fast jeder
Kinobesitzer bestrebt ist, seinen Besuchern das Bestmöglichste

zu bieten. Solange dieser Trieb unb diese Absicht die

Kinobesitzer testet, werden die Kinos auch durch alle möglichen
gesetzlichen Chikcmen doch nicht zu erdrücken scin, sondern
sic werden sich im Gegenteil immer neue Freunde zuzuziehen

vermögen.

Oesterreich.
— Für die ungarische Kriegsanleihe. Der Präsident

des Bundes für öie Kinoindustrie, Hr. Jos. Somlo, hat eine

Kollcktivzeichnung auf die ungarische Kriegsanleihe angeregt.

Vorlänsig sinö bereits 23,SM Kronen gezeichnet worden.

Es ift erfreulich, daß gerade in unserer Branche, die

bekanntlich derzeit nicht auf Rosen gebettet ist, eine solche

patriotische Opferfrendigkeit herrscht und jeöer Anregung
nach dieser Richtung hin in so reichem Maße Folge geleistet

rmrö.
— Seitens öes Komitees fiir das „Schwarz-gelbe

Kreuz" gelangt an öie Kinobesitzer Wiens ein Rundschreiben

znr Versendung, in welchem auf deu Beschluß des

Reichsverbands-Ausschusses hingewiesen wird, und an
jeden einzelnen Kinobesitzer öic Frage gerichtet wirö, ob er
bereit sci, das Erträgnis scincr am 17. Dezember stattsin-
öenöew Vorstellungen den Zwecken des „Schwarz-gelben
Kreuzes" zuzuführen. Wir bringen bei dieser Gelegenheit

öen Wiener Kinobesitzern öen Beschluß des Ausschusses

iü Erinnerung und hoffen, daß sich an öieser Aktion, die

ja speziell den Aermsten Wiens zn gute kommen soll, alle
Kinobesitzer Wiens beteiligen wcrden. Da weitcrs an der

Spitze dieses Komitees bekanntlich bie Gnltin des hochverehrten

Statthalters von Niederösterrcich, Seiner Exzellenz
Baron Bienerth steht, der ja bekanntlich stets das wärmste
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SBofjlroollen nttfem Setrießen cntgegcngeßradjt ßat, g(att=

Ben roir, baft jeber oon uns fidj öiefer SBdfiltäügfeitsafttou
totömen foüte. Scitene ôeê Montiteeê öee „Sdjroarg=gel=
Ben Mreuges" roirò für biefen Sag eine grofec ^ropaganba
entfaftet unb forcofil bttrcfi' 3ettungéartifel ale axxdy bxxxdy

Strafeenreflamc bie 2lufnterffattifeit beé ^nbüfitnis auf
biefe Sorfteüungen geteuft roerben. Uebrigens roirb fid)

auelj iu jebem Minotfieater eine Momìteeóamc einfinóen,
bie am Sage ber Slßfialtuttg öer Sorfteüungen für öas

„Scßroarg=gelße Mrettg" in óen Minotfjeatern repräfentie=
reu roirb.

Soettëfa Stograph. Ser öfterreidjtfdj=uitgartfct)en

ftino=$nbuftrie ift es gelungen, öie Slfleinuertretung ber

toeftßefannten „Suensfa Siograpfi" gu erljalten. Ser erfte

ftunftfitut biefer SJtarfe gelangt Bereite in nächfter 3eit
in SBien gur Sorfülfirttng. Stefer gilm, ein fenfaüoneüee
Srama atte öem poinifdjen ©efeüfctjafteleßen ßetitett ftd)

„Wefietites SBitö".

SBien. Sie Sireftion öee SBiener SJtidjefBeuerm
tßeaters Ijat feit ftriegsßeginn roieoerßolt ifjrem patrioti=
fefien ©mpfittòeu burd) Seranftaftung uon 3BofjItätigfeits=
uorfteüungen für Qwede bex ftriegefürforge Sluéòrud gc=

geben. Sie Sorfteüungen, bxxxd) roelcfie Bereite anfefinüctje

Seträge óen erroäfitttett 3roeden gugefüfirt rooròen ftnö,
gefien ftetê in feierücfifter SBeife uonftatten uno roeròen

öurd) ftiiinmtngeuoüe Prologe, oon grau Sireftor ^fii(o=
mene SJtarangoni oerfafet nnò gefprodjen, eingeleitet. Sie
[etite òiefer SBofjItötigfeiteneranftaÜungen, óie öem 3Bolf)f=

tätigfeitegroede 250 ftronen Bractjte, nnò> gu gunften óeé

Skrtoitnbetenfpitafs in öer ftettenfjofergaffe ahgehalten
rouröe, fanö am 16. Stooemßer ftatt. grau Sireftor 3Jta=

rangoni fprad) einen ^rofog unter öent Sitel „Sie Sapfe=

reu im gelóe". SBir glanfien unfern Sefern eine grettóe
gtt Bereiten, roenn roir bie tiefempfunöenen, gutgemeinten
Sèrfe fiter roieöcrgebcm

©s fattft nnö brattft, òie Süfte roelj'n,
Unö unfere Sapfcren im geföe ftefj'n.
ftant'pfbereit une feiner gteid),

gür unfer fcfiönee Cefterreidjl!

Unö roenn öie 3eit andy traurig ift,
So fieifet es mutig fie ertragen;
Syenit furg aucfji manche Sefienëfrift,
Sie bleiben, öürfen nidjt uergagett.

Srum tjelft andj öenen, öie ihr Stitt
gür öie gerechte Sadje gefiett,
Sfeiht aitfrecfit uuö mit frifdjem SJtut
Sdjütit ißr fo mandjes teure Sehen.

Steiljt bei öem Safer feiner ftitróer,
Sdjütit auch òer SJtutter eingigen Sohn,
Senn jebe gute Sat òen Schmerg macht ünoer,
Uub bann fiabt ihr óen fcfjönften Sofin.

£ glaubt, mir fönnen nicht genug errcägen
gür unfere tapfere ftriegerfdjar,

Sie jetit für une ihr ftergßfut Ijat gegeßen,
Cß jung, oß alt gar ittancßer mar,

Sreit fteß'n fie an ôeê ftaiferê Seit',
Stad) Stactjc fefireit ifir Sinn,
3unt vtetiperften, ftets fantpfßereit
Stürgt jwvC auf óte geinóe fiait!

3erfdjimcttcrt roirö óte gange Srttt,
SJtit lautem Stadjc=Sdjrei!
Soê gefit eê óann in noüer SBut,
Uno fei'ê audj öann Uorhei.

Sind) treu an unferer Seite ftefit
Saê öeutfdje Sruöerßerg;
SBenn ftaifer SBillfielin fieß' erfieöt,
fteifet'ê immer nur uorroärte!

SJtit foletjer ftraft unö foletjem Sinn
Sa mufe óer geinó erliegen;
Unö unfere Sapferen „immer ritt",
Sa muffen mir ja fiegen!

Uno nun lafet une uereint anftintmero,
3u nnferni ließen ftergott fingen,
Safe cr crfiaüe unö ßcfdjütie
Unfern ftaifer, unfer Sang.

© n g ï a n b.

— Sorfüfirttttgeoerhot oott ftrtegêftltttê itt ©nglaiti».
gn ©nglanô ift jeòroeòe Sorfüfirung aller irgenóroic auf
òen ftrieg Begttgfiafienóero gilmê nerßoten, foòafe felßft SJto=

Biiifierungê=, Stefrutierttngê= uno SranéportBilòer nidjt
gegeigt roeròen öürfen. Um Stimmung ßeim *ßuhüfum gu
madjen, roeröen alte SJtiütän nnö SJtarineaufnaljmcn oor=
geführt.

C=^D
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Òie gut uno oiflig bedient fein

wollen bejieljen iljte $\\m&
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Wohlwollen unsern Betrieben entgegengebracht hat, glauben

wir, daft jeder von nns sich dieser Woihltütigkeitsattion
widmen sollte. Seitens des Komitees des „Schwarz-gelben

Frenzes" wird snr diesen Tag eine großc Propaganda

entfaltet nnd sowohl durch Zeitungsartikel als nnch dnrch

Strnftenrellame die Aufmerksamkeit des Publikums auf
diese Bvrstellttttgen gelenkt werden. Uebrigens wird sich

nnch in jedem Kinotheater eiue Komileedamc einfinden,
die am Tage der Abhaltung der Borstellungen für das

„Schwarz-gelbe Kreuz" iu deu Kinotheatern repräsentieren

wird.

— Svenska Biograph. Der österreichisch-ungarischen

K inu-Jndnstrie ist es gelungen, die Alleinvertretung der

weltbekannten „Svenska Biograph" zu erhalten. Dcr erste

Knnstsilm dieser Marke gelaugt bcrcits iu nächster Zeit
in Wien znr Vorführnng. Dieser Film, ein sensationelles

Drama aus dcm polnischen Gesellschaftsleben betitelt sich

„Gehetztes Wild".

— Wien. Die Direktion des Wiener Michcloenern-
thcaters hat scit Kriegsbeginn wiederholt ihrem, patriotischen

Empfinderl durch Veranstaltung! von Wohltcitjgkeits-
vorstellungen für Zwecke der Krtegsfürsorge Ausdruck
gegeben. Die Vorstellungen, dnrch welche bereits ansehnliche

Beträge ben erwähnten Zwecken zugeführt woröen find,
gehen stets iu feierlichster Weise vonstatten nnö werden
durch stimmungsvolle Prologe, von Frau Direktor Philo-
mene Marangoui verfaßt und gesprochen, eingeleitet. Die
letzte dieser Wohltätigkeitsveranstaltungen, die dem Wolhl-
tätigkeitszwecke 250 Kronen brachte, unb zu gunsten bes

Vcrwundetenspitals in öer Kettenhofergasse abgehalten
wurde, fand, am 16. November statt. Fran Direktor
Marangoui sprach einen Prolog nnter dem Titel „Die Tapferen

im Felde", Wir glauben unsern Lesern eine Frende
zu bereiten, wenn mir die tiefempfundenen, gutgemeinten
Verse hier wiedergeben:

Es saust uud braust, öie Lüfte weh'n,
lind unsere Tapferen im Felde steh'n.

Kampfbereit uns keiner gleich,

Für uuser schönes Oesterreich!

Und wenn die Zeit auch traurig ist,

So heißt cs mutig fie ertragen)
Wenn knrz nnch manche Lebensfrist,
Tie bleiben, dürfen nicht Verzagen.

Drnm helft auch denen, öie ihr Blnt
Für die gerechte Sache geben,

Bleibt aufrecht uud mit frischem Mut
Schützt il,r sv manches teure Leben.

Steht bei dem Vater seiner Kinöer,
Schützt anch der Mntter einzigen Sohn,
Denn jode gute Tat den Schmerz macht linder,
Und dann habt ihr den schönsten Lohn.

O glanbt, mir können nicht genng erwägen
Für nnsere tapfere Kriegerschar,

Die jetzt für uns ihr Hcrzblnt hat gegeben,
Ob jlliig, ob alt gar mauchcr mar,

Tren steh'n sie an öes Kaisers Seit',
Nach Rache schreit ihr Sinn,
Znm ^eulzersten, stets kampfbereit
Stürzt >.^r auf die Feinde hin!

Zerschmettert wird bie ganze Brut,
Mit lautem Rache-Schrei!
Los geht es dauu iti voller Wut,
Und sei's auch bann vorbei.

Auch treu an unserer Seite steht
Das deutsche Bruderherz,-
Wenn Kaiser Wilhelm sich erhebt,
Heißt's immer nur vorwärts!

Mit solcher Kraft unb solchem Sinn
Da muß öer Feind erliegen,-
Und unsere Tapferen „immer rin",
Da müssen wir ja siegen!

Und nun laßt uns vereint anstimmen,
Zu unserm lieben Hergott singen,
Daß er erhalte und beschütze

Unsern Kaiser, unser Lang.

England.
— Vorführungsverbot von Kriegsfilms in England.

In England ist jedwede Vorführung aller irgendwie auf
den Krieg bezughabenden Films verboten, sodaß selbst Mo-
bilisterungs-, Rekrutierungs- und Transportbilder uicht
gezeigt weröen öürfen. Um Stimmung beim Pnbliknm zn
machen, weröen alte Militär- nnö Marineanfnahmen
vorgeführt.
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